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Tie Präsidentenwahl .
BZK . Karlsruhe , 26 . Nov . 1909.

bp? C
o ^ roßblock arbeitet weiter . Er driickte heute

o-,
1 "

andtage für dessen ganze Dauer den rot - blauen
,s ^ 'sbel ans und bewies , daß nicht bloß taktische

*Dn Öimflcn 1909 zur Wahl , sondern grundsätzliche
. ogrammatische Uebereinstimiuung ans dem Boden

gleichen Weltanschauung die Grobblockbrüder
Lganwienführte . Gleiche Briider , gleiche Kappen !

erste Präsident mit dem bürgerlichen Zylinder ,
den

^?eite mit der roten Ballonmiitze , der dritte mit
demokratischen Schlapphute und dazu die ent -
r

l?^e Kouleur in den Sekretären ! „Neu -Badeu "

!>>!? seitens des Großblocks etabliert . Nun , lieb
». „ erlaiid , magst ruhig sein ! Glückliche Zeiten' v | ffh *- * .. . . _ -

jetzt für dich ! Der Großblock wird dir das
, . wene Zeitalter bringen , wenigstens haben diel'lau-
,,„f .!^ oten und rosa - roten Blätter das bereits an -
,.^

" ''d,gt . Herr Rohrhurst , bisher bekannt als
^ llsstehender Nationalliberaler und als scharfer
ftntts

er uationalliberalen Verbrüderung mit der
,, . , oynastischcu, revolutionären Sozialdemokratie ,
K l'en Großblock gebilligt , indem er aus dessen
iji

nö die Würde des ersten Präsidenten annahm ,
de. Recht und Gerechtigkeit und ans Grund
Hilft

'" dinachuugen des Jahres 1893 , den Aeutzer-
z>rM von liberalen Parteigrößen und liberalen
0„£ f‘ern der stärksten Partei , d . i . dem Zentrum ,^ doren mußte .

Zentrum gab für den ersten Vizepräsidenten
, ^ »e Zettel ab . Der Großblock , dem vor der Wahl
-> ^ Unt gegeben wurde , daß das Zentrum für den
M seiner Ausschaltung im ersten Präsidentenposten
ftift ) weiteren Posten im Präsidium und Vorstand
, .^ bne , wählte dennoch Herrn Fehrcnbach ; der
Ä erklärte : „ Ich lehne die Wahl ab .

" Eine
dar die kin Bravo aus den Tribünen, osseu-
Berll/I Äkntrumsangehörigen , welche sofort volles
6rfr • für diese durch die Parteiehre gebotene
" »slöste

^ " " d deren politische Tragweite hatte »,

Kveite Wahlgaug ergab dann die Wahl des
di ^ wldeniokraten Geiß durch den Großblock , gegen
Db « ^ n Zettel von der rechten Seite des Hauses ,
bat-, r err Geiß eine bindende Erklärung den
lleb

" patriotischen Natioualliberalen bezüglich der
ft^ nahme der aus den: Präsidenteupostcn sich pr-
abft ?? ^ Verpflichtungen gegen den Landesherrn
ben , / ■ entzieht sich unserer Kenntnis . Nach
k„

'" bisherigen Verhalten der Sozialdemokratie
er dies ohne Bruch mit den sozialdemokratischen

N „ lselprinzipien nicht getan haben . Nun , bei den
l " vnalliberalen „ Neubadens " schluckt mau auch
An . Dder sollte das Streben „nach der
bu^ tskrippe " hei der Sozialdemokratie auch ein

mitgesprochcn haben ? .
(Ä rr Heimburger von der Demokratie wurde int
Psip Spunde der glückliche Dritte als zweiter
K .°, Die vier Sekretäre mit den Herren Kölblin ,
^ ^ r ( jungliberal ) , Odenwald ( freisinnig ) ,

Cheater und Kunft.
Karlsruhe , 27. November 1009.

iV|, | r • Hoftheatcr . Alexander Girardi , welcher
z„^ weschen Publikum am Samstag , den 27. Nov .,

e ' 1! c seiner Operetteufiguren , die seinen
en zn einem der beliebtesten und bejubeltstcu

dxx !!? » -.achten , vorführeu wird , steht in erster Reihe
H ^ ,

° iwrreichjscheu Volksschauspieler . Sein sonniger
' "bift p ' e bestrickende Liebenswürdigkeit , seine
sstiw.

" Gemiitstöne und die unbedingte Naturtreue
Darstellungen haben ihm die Sympathien

<it,e
" >' d überall erworben , >vo er auch immer in

oder in einem Volksstück auftrat .
'

kli,s
s den Operettentypen , die er geschaffen und die

^ e^^ ptscher Bühne musterhaft geworden sind
I ,% i I!

t" öcllt / Armer Jonathan , Obersteiger , Vogel -
Jc - '—' ist besonders sein Zsupan im „Zi -

nihx„ ,
"non" hervorzuhebeu , bei dessen Erstauf -

^ ein
'0 . Girardis seine Pointierung des Couplets

"er Dealer Lebeusziveck" und seine Erzählung
> » lk . /ilstateu auf dem spanischen Kriegsschauplätze
^ Alt» ^ des Werkes mitbegründen halsen . — Am
8>

b
.i>vtp,

' den 29 . November , ist dann Gelegenheit
^ 'dsiei! ' Künstlers Verwandlungsfähigkeit und
ix 5P

‘Htgreit in der Darstellung von Volkscharaktern
,verr„

°"wh.ten . Das hier bekannte Volksstück „Die
Mbk»! Sohne "

, in welchem Girardi den Hofselcher
j . wwlen wird , wurde speziell für dieses Gast -

. ^ der österreichischen Bearbeitung einstudiert ,
i M ft .

tr » Oil Elara Falsch . Vor einigen Tagen
Lieder von Clara Faißt erschienen .

! ft x,j. qjwd zwei geistliche, „Der Ehespruch " «nd „Wenn
' tzm« . / " scheu - und mit Engelzunge» redete "

, das
^ . ° »s dem Korintberbrief . Clara Faißt ist
Oll !? e. durchaus aufs Große gerichtete Natur . Der

r
. Tonsprache, die Echtheit der von ihr ver-

^ chtlltel müssen auch den mit Bewunderung er-
$ il? tr„ 4 °ni Weien ihrer Musik innerlich nicht immer

Wfsen wird . Die Tonsprache in diesen beiden
zumeist sehr zurückhaltend, umso mehr er«

Pfeiffle (Soz . ) vollenden das großblöcklerische Bild .
So ist denn die Situation geklärt . Die drittstärkste
Partei stellt die meisten — die Nationalliberalen
sind ja auch der „Kern "

, die „Krone " des Groß -
blocks, die zweitstärkste , Sozialdemokratie , verzichtete
ans weitergehende Ansprüche und

^ begnügte sich mit
mit dem ersten Vize und einem Sekretär , vermutlich
danrit es nicht zu auffallend , zu plötzlich brandrot
wird im Präsidium und den Annexen . Das Zen¬
trum , die stärkste, Partei , die aus Gewissenspflicht
au der Dynastie und der bestehenden staatlichen
Ordnung hängt , der das Verhältnis zum Staat
keine „revisible " „Vernunft " ist, wie dem National -
liberalismns , mußte eine Vertretung in diesem
Großblockpräsidium ans Grüudeii der Parteiehre
dankend ablehnen — sie ist unvertreten dank dem
Grundsätze des Großblocks : Gewalt geht vor Recht.
Der Herr Minister des Innern von Bodman wird ,
wie wir glauben seinem kavaliermäßigen Charakter
entnehmen zu sollen, sich auch zu dem revolutionären
„roten Vize " Geiß mir aus Gründen der Höflich¬
keit zwecks Beglückwünschung zu den Abgeordneten¬
sitzen bemüht haben , so daß weitere Schlüsse auf
einen etwa zum voraus zur heutigen Großblock-
Präsidentenwahl erteilten Regierungssegen nicht ge¬
zogen zu werden brauchen .

Die Konservativen suchte der Großblock , offenbar
um die Sache in ein etwas besseres Licht zu bringen ,
wiederholt zu sich hinübcrzubringen , indem er ihnen
eine „Sekretärstelle " anbot . Er fand aber bei diesen
Männern die verdiente Abfuhr .

Mit dem heutigen Tag hat der Großblock den
„schlimmsten und brutalsten Gewaltstreich "

, wie der
nationalliberale „General -Anzeiger " in Mannheim
das , was seine Partei heute mit der Sozialdemo¬
kratie praktizierte , benannte , ausgeführt . Es wird
seine Folgen für die Zukunft haben — uns vom
Zentrum aber ist davor nicht bange . Wir sehen,
was wir zu erwarten haben , wenn wir nicht ständig
arbeiten , ausbessern und ausklären . Wenn der
heutige Tag mm dazu veranlaßt , hat er für uns
genug getan !

Zentrumsanträge im Bad . Landtag *
Die Zentruuksfraktion hat im badischen Landtag

folgende Anträge gestellt :
Die Beseitigung der Härten der gesetzwidrigen
Einschätzung von Grundstücken , namentlich im

Baugebicte der Städte betr .
Die Zweite Kammer ersucht die Großh . Regier¬

ung , dahin zu wirken , daß bei dem nächsten Steuer -
Ab - und Zuschreiben im Wege der § § 31 , 34 Ziffer 1
des Vermögenssteuergesetzes die steuerlichen Härten
beseitigt werden , lvelche sich bei den einzeln ge¬
schätzten Grundstücken , namentlich im sBaugebiete
der Städte , dadurch ergeben haben , daß bei Schätz¬
ung dieser Grundstücke , entgegen der Vorschrift der
Abs. 3 und 4 des § 16 des Gesetzes über die Ein¬
schätzung der Grundstücke und Gebäude vom 9 . Aug .

1900 , zu ausschließlich die für einzelne Parzellen in
den Normaljahren bezahlten Kaufpreise als maß¬
gebend in Betracht gezogen wurden , während da¬
gegen die üblichen Pachtzinsen , die Lage und Er¬
tragsfähigkeit der Grundstücke und die sonstigen für
die Feststellung des laufenden Wertes erheblichen
Umstände keine genügende Berücksichtigung fanden .
Die Verbesserung des Verfahrens bei der Flnr -

schadcnsabschätznng betr .
Die Zweite Kammer ersucht die Großh . Regier¬

ung , in dem Verfahren für die Flurschadensabschätz¬
ung bei Manövern solche Verbesserungen herbeizu¬
führen , daß die bei den Kaisermanövern im Herbst
dieses Jahres hervorgetretencn Unzuträglichkeiten
beseitigt und namentlich eine raschere Erledigung
des Schadeusabschätzimgsgeschäftes sichergcstellt wird .
Das Anbanvrrbot in Bezug auf in Amerika heimische

Reben betr .
Dw Zweite Kammer ersucht die Großh . Regier¬

ung , zu bewirken , daß die in Baden seit dem Jahre
1874 einheimische , aus cinein von Amerika herüber¬
gebrachten Traubenkern gezogene sogenannte Taylor¬
oder weiße Amerikanerrebe von dem Anbauverbote
des 8 16 der badischen Verordnung vom 18 . Olt .
1906 (Nr . 22 der buudesrätlicheu Grundsätze vom
10. März 1905) freibleibt .
Tie Regelung der Dienst - und Ruhezeit des Eisen -
bahnpersonals nach den Grundsätzen der Reichs¬

postverwaltung betr .
Die Zweite Kammer ersticht die Großh . Regier¬

ung , zu veranlassen , daß die Dienst - und Ruhezeit
des Eisenbahnpersonals nach den Grundsätzen der
Reichspostverwaltung geregelt , insbesondere eine
lvöchentliche Maximalarbeitsstundcnzahl festgesetzt
wird , wobei die Dienstzeit von 10 Uhr abends bis
zum beendeten Nachtdienst l ^ fach anzusetzen ist.
Die Aenderung der Landesbauordnung und die
Rücksichtnahme auf den Unterschied zwischen Stadt

und Land betr .
Die Zweite Kammer richtet an die Großh . Ne¬

gierung das Ersuchen , zum Zweck der Beseitigung
der in der Anwendung der Landesbau -Ordnung
hervortretcnden Unzuträglichkeiten

1 . die Landesbauordnung dahin abzuändern , daß
als unterste Instanz für alle Balwerändcrungeu und
Neubauten mit einem Bauaufwand von nicht mehr
als 200 Mk . die Ortsbaubehörde zuständig sein soll ;

2 . die Behörden anzuweisen , bei der Anwendung
der Bauordnung auf den Unterschied zwischen Stadt
lind Land die erforderliche Rücksicht zu nehmen .

Dazu kommt folgende Interpellation :
Die Maßnahmen gegen übermäßige Hegung des

Wildstandes betreffend .
Ist der Großh . Regierung bekannt , daß die über¬

mäßige Hegung des Wildstands insbesondere seitens
fremder Jagdgesellschaften durch Beschädigung der
Waldbestände wie der landwirtschaftlichen Kulturen

greifen allerdings in ihnen manche ganz ungewollte
leidenschaftliche Ausbruche. In diesen sechs Liedern gibt
Clara Faißt schöne, edle Gesangsmelodien , die sich in
weitem Bogen spannen. Für Clara Faißts Liedkunst
bezeichnend ist die hervorragende Rolle, die dar Klavier
darin spielt . Ihre Begleitungen treten gleichberechtigt
neben die Lingstioune, ja , bisweilen formt sie selbständige
Klavierstücke , denen sich die Stimme in einer Art melo¬
discher Rezitation zngescllt . und dem tieferen Sinn , der
bei nianchen der vertonten Gedichte zwischen den Zeilen
zn lesen ist, gibt sie durch die reiche Gestaltung der
Älavierstimmc erst die wahre Deutung .

Kirchlidie nachrichten«
— Der Caritasverband für die ErKiözcse Freiburg ,

E. B ., hält , wie wir unser » Lesern bereits mitgeteilt
haben, Mittwoch, den 1 . Dezember, im großen Saale des
St . Anna -Stiftes in Freiburg (Holzmarktplatz Nr . 12 ) ,
seine diesjährige Generalversammlung ab . Am
Bormittage wird nach Erstattung des Geschäftsberichtes
und der Wahl der Mitglieder zum Diözesankomitee Herr
Hofkaplan Nopp über die Diözesanorganisation des
katholischen Mädchenschutzes und Frau Landgerichtsrat
B r e i t n e r über die Tätigkeit der weiblichen Fürsorge¬
vereine sprechen . In den Nachmittagsverhandlungen
referiert Herr Stadtkaplan Dompfarrer Brettle über
den Vinzenz-Verein und seinen Ausbau in unserer Diö¬
zese, Herr Caritassekretär Klieber über die Unter¬
bringung von Zwangszöglingen in Familien und Anstal¬
ten und Herr Geiftl. Rat Monsignore Dr . Werth -
m a n n über die Landkrankenpflege in Baden . An die
Referate schließt sich jeweils eine Diskussion an . Zur
Generalversammlung sind nicht nur die Mitglieder des
Caritasverbandes , sondern alle Freunde der katholischen
Caritas eingeladen. Se . Exzellenz der hochwürdigste Herr
Erzbischof hat sein Erscheinen zngesagt. Die Verhand¬
lungen dauern von 10 Uhr vormittags bis 12*6 Uhr mit¬
tags und von 3 Uhr nachmittags bis ys6 Uhr abends . Da
die einzelnen Themata durchaus aktuell sind, ist es
dringend erwünscht, daß die Vertreter der caritativen
Vereine Badens recht zahlreich an den Beratungen sich
beteiligen.

Unsere nnswärtigcn Missionen. Wie können wir

die Missionen unterstützen? Die Gaben für unsere
Missionen, die wir nicht nur angesichts des dringenden
Notstandes derselben, sondern schon um der Liebe willen,
die wir zn unserem göttlichen Heiland und für seinen
letzten Willen haben, recht gerne reichen , können wir
durch Abführung an die Missionsvercine gewähren. Man¬
cher aber liebt es , um mit den Missionen stets in un¬
mittelbarer Fühlung zu sein , einzelnen Missionsgesell-
schaften , Missionshäusern , Missionären und Missions-
schwester» , sowie besonders bedürftigen Missionsstatioiien
und dann diesen wieder für besondere Zwecke sein Scherf¬
lein zuzuwenden. Dies wird namentlich auch gerne ge¬
sehen , wenn jemand Missionären besonders nahe steht ,
vielleicht mit solchen verwandt oder ein Schul - oder
Jugendfreund oder ein Landsmann eines solchen ist. Auch
bei Vorträgen und aus den Briefen und Berichten der
Missionäre sowie aus Missionsschriften lernen wir oft
die ?tot der Missionäre kennen und werden dadurch ber-
anlastk , ihnen beizustehen . Da können wir außer den
ohne besondere Bestimmung , gewährten tztaben beispiels¬
weise folgende für bestimmte Zwecke spenden : 100 bis
180 Mk . jährlich zur Heranbildung von armen talentier¬
ten jungen Leuten zn Mistionärcn , 21 Mk. zum Taufen von
Heidenkindern unter Bestimmung des Namens des
Patenkindes , 80 Mk . zum Sklabenloskanf ; manche der
Geber adoptieren auch gerne eingeborene Waisenkinder,
Seminaristen (Priesterkandidaten oder Katechisten , Täuferund Lehrer ) , eine Missionsschwester oder einen Missionärund übernehmen damit den Unterhalt , der je nachdem
80 bis 800 Mk . jährlich kostet. Wie schön ist es , wenn
man Dritten , namentlich Kindern , zn Weihnachten oder
zu ihreni Namensfeste für 21 Mk. ein Heidenkind mit
ihrem Namen taufen läßt u . a . ? Gern läßt man de »
Missionen auch Meßstipendien zukomme .n , um heilige
Messen in besonderen Ânliegen oder für Verstorbene lese»

n fassen . Da es hier aber nicht um ein Entgelt an
en prosolbierenden Priester handelt , sondern damit ein

guter Zweck verbunden sein soll, so gebe man für eine
heilige Messe möglichst 2 Mk . ; doch werden ausnahms¬
weise von einfachen Leuten auch geringere Beträge , 1,80
und 1 Mk . für heilige Messen angenommen. Ganz be¬
deutend kann auch den Missionen geholfen werden durch
Zuwendung von Vermächtnissen oder Ucberlassung von
größeren Geldsummen unter Vorbehalt der Zinsen ans
Lebenszeit. Solche Geldsummen übernehmen mehrere
Missionsgesellschaften sowie der katholische llniversitäts -

schwere Uebelstände in verschiedenen Lcmdesgegenden
besonders der Rheinebene verursacht hat ? Welche
Maßnahmen gedenkt die Großh . Regierung zu
treffen , um dieser Schädigung der Gemeinden Ivie
der landwirtschaftlichen Betriebe abzuhelseu ?

Karlsruhe , den 24 . November 1909.
Schmidt -Karlsruhe . Schüler . Wittemanu . Schmunck .
Henuinger . Reinhardt , v . Gleichenstein . Morgen -

1Haler .

Saäiscker Landtag .
Unberechtigter Nachdruck der L .^ .L .-Bcrichte ist untersagt .

Zweite K a m in e r .
2 . Sitzung .

( Schluß. )
li/K . Karlsruhe , 26 . Nov . 1909.

Abg . Dr . Zehnte r (Ztr .) berichtet über die
Wahl im 43 . Wahlkreis (Abg . Willi ) und legt aus¬
führlich die bekannte Plakatasfäre in Karlsruhe dar ;
auch ein weiterer Punkt wurde zu Protest gebracht ,
daß nämlich 7 Männer , deren Namen in den Wahl¬
listen standen , gelvählt hätten , obwohl sie ihren
Wohnsitz nicht im Wahlkreis hätten . Der erste Punkt
(Plakatäffäre ) wird für das Wahlergebnis unerheblich
betrachtet , aber einstimmig als verwerflich bezeich¬
net . Die 7 zu Unrecht abgegebenen Stimmen ver¬
ändern das Wahlergebnis nicht . Daher beantragt
die Kommission , die Wahl für gültig zit erklären .

Abg . Geiß (Soz .) spricht namens seiner Partei
das tiefste Bedauern über das Vorkommnis aus und
rechtfertigt das Vorgehen der sozialdemokratischen
Parteiorganisation .

Abg . Odenwald (freif .) : Gerade das Plakar
habe die Nichtwahl des liberalen Kandidaten herbei¬
geführt . Der letzte Zentrumsmann habe in beiden
Wahlen gewählt und dadurch sei der Sozialdemokrat
gewählt worden . Stedncr bedauert , daß die Sozial¬
demokratie nicht das Mandat zurückgegeben habe und
beantragt , die Wahl Willis nicht für gültig zn er¬
klären .

Abg . Kolb (Soz .) kann es Odemvald tvohl uach-
fühlen , daß es ihm unangenehm ist, als einziger
Vertreter des Freisinns hier zu sitzen . Die erhobenen
Protestgründe sind nicht derart , daß sie zu einer
Ungültigkeitserklärung führen könnten . Die Zen¬
trumswähler wissen, was sie zn tun haben . Man
sollte die Wähler dahin instruieren , daß solche Pla¬
kate tinterbleiben .

Abg . Rösch (Soz .) : Der Freisinn hat in Lörrach
ungefähr das gleiche begangen , was er uns hier vor¬
wirft (Heiterkeit ) . Am Tage vor der Wahl habe die
freisinige Parteileitung an die Zentrnmswähler
Briefe hinansgegeben , nnter ^ eichnet „ mehrere Zen -
trumsivählcr "

, in dem die Zentrnmswähler anfge -
fordert wurden , freisinnig zu wählen . Er sei gespannt ,
was Odenwald darauf zu sagen habe . (Heiterkeit .)

Abg . Heimburger (Dem .) : Dazu haben wir
nichts weiter zn sagen , weil wir nichts davon wnß -

verein Salzburg . Die MissionSgesellschasten können wir
auch durch Kleider (aber nur gute ! ) für die Eingeborenen,
noch brauchbare Stoffreste , Kirchengeräie und Debotia -
lien, durch Anfertigung von Paranieiuen , Kirchenwäsche
und Kleider für die Heidenchristen und die Taufbcwcrber
unterstützen. Wie viele Frauen , die durch des gütigen
Schicksals Fügung in der Lage sind, über ihre Zeit frei
zn verfügen , könnten, sich besonders in dieser Beziehung
gar sehr nützlich machen . Viele Missionshäuser sammeln
auch alte Gold - und Silbcrsachen , alten Schmuck, Staniol ,
Korke , Zigarrenspitzen, Briefmarken u . a . zur Verwertung
für die Missionen. In dieser Sache kann man beson¬
ders auch durch Kinder bei einigermaßen vernünftigem
Sammeln viel erreichen. Ferner können wir unsere
Missionen durch Abonnieren, Kauf und Verbreitung der
von den einzelnen Missionsgesellichaften herausgegebenen
Zeitschriften, Bücher und Kalenoer niiterstützen. Hier
kann viel geschehen ; einesteils sind ja die Missions-
schriften billig und prciswürdig ; andererseits stiften wir
durch sie viel ?lntzen . Dann können wir viel beitragen
für die gute Sache, indem wir von den Missionsgescll-
schaften ihre Erzeugnisse, z. B . Afrika- und Samoaweine ,
oder zu unserer Zimmerdekoration ■ ethnographische
Gegenstände ober Briefmarken , exotische Schmetterlinge
und Käfer kaufen . Wie kann man besonders den Kindern
durch letztgenannte Gegenstände, mit einer Markensamm¬
lung oder einem Schmctterlingskastcn , eine Freude
machen . In allen hier berührten Punkten wende man
sich an Missionsgesellschaften , die man kennt . Dort wird
man meist genügend 'Auskunft erhalten können . Auch die
katholische Missionssammelstelle in Potsdam , Babels -
bergcrstraße 1 , wird gerne bereit sein , in allen ein¬
schlägigen Fragen Antwort zu geben . Nach Vorstehendem
ist es jedeni Gläubige » recht leicht gemacht , unsere Missio¬
nen nach seinen Verhältnissen zn unterstützen. Beson¬
ders die mit Glücksgütern gesegneten sollten der Missionen
sich mehr annehmen als bisher . Aber nicht nur durch
Almosen , sondern auch durcki Gebet vermögen wir alle
ohne Unterschied der Missionksache zu dienen. Wie leicht
können wir zum Bcisviel in unser tägliches Gebet eine
Fürbitte für die arme » Heiden und Heidcnkinder beim
lieben Gott einflechten oder nnS» an einen heiligen Franz -
Taver oder einen heiligen Pelrus -Elarer u . a . für sie
wenden ? — Darum , d- nlsche: Katholik, raffe dich ans , er¬
kenne die Not der kalholüchen Missionen und vergiß nicht
deine Christenpflicht.



ten ; jedenfalls fei dieses Manöver verwerflich. Die
Leute , die das erste Plakat unterschrieben hatten ,
feien wirklich Katholiken gewesen . (Zuruf Kolb :
Was für ? Große Heiterkeit .) Er wundere fick,
das; Kolb auf den Wegen des Zentrums wandle und
als Katholiken nur Zentrnmskatholiken gelten lasse.
Wir enthalteil uns der Abstimmung.

Abg . Kolb (Soz .) : Es kommen nur solche Katho¬
liken in Betracht . r

Abg . Odenwald (freis.) erwidert nochmols
kurz . ^ . . .

Abg . Rebmann (natl .) stimmt der Verurteil¬
ung der Plakataffäre zu . Man hat darauf hinge-
arbeitet , daß der Wahlkampf init loyalen und reinen
Waffen geführt wird . Wir haben daher doppelt
Grund , den Vorgang zu verurteilen . Wir haben ge-
Hort , wie die Sozialdemokratie die Affäre abschut -
telt . Es ist noch nicht aufgeklärt , wer die 22 Mk.
für das Plakat bezahlt hat . Eine gewisse Einwirkung
mag das Plakat gehabt haben, aber ein zahlen-
mäßiger Beweis sei nicht erbracht. Das Plakat sei
von unveraiitwortlichen Personen angeschlagen wor-
deu . Es ist möglich , daß solche Manöver unter -
noiumen iverden, um Wahlanfechtungsgründe zu
schaffen . Man sollte daher auf solche unkoutrollier -
bare Manöver nicht eingehen und die Wahl fiir
giltig erklären .

Abg . Kolb (Soz .) : Der Mann hat die 22 Mk .
aus eigener Tasche bezahlt. Bei allen Wahlen sind
Plakate „viele Katholiken" aiigeschlagen worden,
nicht von der Sozialdemokratie , aber von der natio -
nallibcralen oder anderen liberalen Parteien . Dies¬
mal war es kein Zentrumskatholik , sondern einer,der nur zufällig katholisch getauft ist.

Abg . H c i m b u r g e r (Dem.) lviderspricht dem
Vorredner .

Darauf wird die Wahl Willis für giltig erklärt .
Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) berichtet , über die

Wahl des Abg . Pfeiffle (Soz .) im 55 . Wahlkreis .
Die Wahl wird vou der Kommissiou zur Giltig -
erklärung vorgeschlagen . Tie Kammer entspricht
dem Antrag .

Abg . Tr . K o ch (natl .) berichtet über die Wahl des
Abg . K a h n (Soz .) in Schwetzingen . In dem Wahl¬
protest lvird beanstandet, daß in Schwetzingen der
Wahlvorstand und Protokollfiihrer eine halbe
Stunde ans dem Wahllokal entfernt waren . Ferner
hat ein gewisser Müller geiväblt, obwohl er nicht in
der Wählerliste des Bezirkes steht . Ein Wähler sei
der Stichwahl fern geblieben, weil er in der Haupt¬
wahl zurückgewiesen worden sei , obwohl er in der
Wählerliste stand. Die Koumiission beantragt , diese
Gründe für erheblich zu erklären und Erhebungen
zu veranlassen ; ebenso in einem weiteren Fall , in
dem ein Nichtwahlberechtigter gewählt habe . Einem
Zettelvertciler seien Kahn-Zettel unter seine Zettel
gemischt worden. Dieses Manöver lvird für ver¬
werflich , aber nicht erheblich angesehen. Die Kom¬
mission beantragt , die Wahl fiir beanstandet zu er¬
klären und Erhebungen zu veranlassen.

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) macht darauf auf¬
merksam , daß Wahlvorstand und Protokollführer
nicht gleichzeitig aus dem Wahllokale abwesend sein
dürfen , auch wenn sie Stellvertreter haben. Einer
von beiden muß anwesend sein , auch wenn beide
Stellvertreter l)aben.

Ter Antrag der Kommission wird angenommen.
Abg . Rebmann (natl . ) berichtet über die Wahl

des Abg . Schüler (Ztr .) und die gegen dieselbe
erhobenen Anfechtungen und beantragt , die Wahl
für beanstandet zu erklären und die Regierung zu
ersuchen, über sämtliche ini Wahlprotest erhobenen
Punkte Erhebungen zu machen .

Abg . Kopf (Ztr .) : Die Zentrumsmitglieder der
Komniission haben wohl für die Beanstandung die¬
ser Wahl gestimmt ; die Fraktion behält sich aber
ihre endgültige Entschließung vor . Bei dein bean¬
standeten Jsolierraum ist mnvahrscheinlich , was in
dem Wahlprotest angeführt wird . Der Jsolierraum
war neben dem Wahllokal . Ich kann nicht glauben,
daß die Wähler gleich durch den Jsolierraum ciu-
getreten sind . Hier müßte man sich nach einem
Situatiousplan von der wahren Sachlage über¬
zeugen . Von Hugstetten wird bestätigt, daß dort der
Jsolierraum immer so gewesen ist . Wir sehen , daß
die Jsolierräume eine Quelle von verschiedenen
Wahlanfechtungen werden. Wir hätten Wahlproteste
genug eiubringen können , ivenn wir in der gleichen
Weise über die Wahlräume gewacht hätten . _

Die
Regierung möge die Bezirksämter anweisen, wie die
Jsolierräume beschaffen sein müssen . Es sei rich¬
tig , daß die Umschläge im Wahllokal sein müssen ,
nicht im Jsolierraum .

Ter Kommissionsanlrag wird angenommen.
Abg . V c n e d e y (Dem .) berichtet über die Wahl

im 32 . Wahlkreis und die Wahlproteste gegen die
Wahl Gepperts (Ztr .) . In Griesbach habe am
Wahltag kein Jsolierraum zur Verfügung gestanden .
Tie Zettel tvurden im Hausgang eingesteckt, der
schlecht beleuchtet gewesen sei. Auch in Ulm und
.Königsbach seien Beanstandungen gemacht worden.
Ferner enthalte der Wahlprotest eine Beanstandung
aus Oppenau , >vo nach einem Artikel des „Rench-
täler " geltend gemacht werde, daß der dortige
Pfarrer Felder in der Kirche während des Gottes¬
dienstes Wahlflugblätter des Zentrums habe ver¬
teilen lassen , und zwar am 17 . Oktober. Aus dem
Artikel geht aber nur hervor, daß dem Pfarrer
vorgeworfeu ivurde, er habe den Gottesdienst be¬
nützt , um Wahlflugblätter verteilen zu lassen . Aus
dem Artikel geht nicht hervor, daß die Verteilung
in der Kirche geschehen sein soll. Es ist in der Dis -
kussion zur Sprache gekommen , daß der Vorgang
bei einer Beerdigung geschehen sei und zwar erst
vier Tage nach der Wahl . Im Wahlprotest ist aber
gesagt, daß das vor der Wahl in der Kirche ge¬
schehen sei . Die Kommission war einstimmig der
Ansicht , daß ein solcher Vorgang unzulässig sei und
die Wahl zu beanstanden sei. Wenn man den
Pfarrer auch nicht als Verwaltungsbeamten be¬
trachten »volle , so sei doch zu beachten , daß er eine
Vertrauensstellc bekleide und daß das doch von er¬
heblicher Bedeutung sei . Die Kommission war der
Meinung , daß dieser Punkt von großer Erheblich¬
keit sei und Erhebungen darüber zu machen seien .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) erklärt , der Vorgang ,der zum Gegenstand der Erhebungen gemacht wor-
den ist, habe nach einer'' Erklärung des Pfarrers
Felder im „Badischen Beobachter" vom 3 . November
nüt Nameirsmrterschrift nicht am 17 . Oktober, son¬
dern anr 24 . Oktober, also drei Tage nach der Wahl,

stattgefunden . Es habe deshalb dieser Vorgang
vollständig nuszuscheiden . Tie Einsegnung der
Leiche habe übrigens auf deur großen Kirchplatz statt -
gesunden. Am 24 . Oktober seien nicht Stimmzettel ,
sondern Flugblätter verteilt worden, und ztvar auf
der Straße . Aber auch aus der Straße sei keine
Verteilung während der Einsegnung der Leiche ge¬
schehen . In den Flugblättern verteidigte sich der
Pfarrer gegen die gegen ihn erhobenen Angriffe .'Wir müßten es auch unsererseits als Taktlosigkeit
bezeichnen, wenn während der Einsegnung einer
Leiche Flugblätter verteilt und dadurch Teilnehmer
in ihren Gefühlen verletzt worden wären . Das ist
aber nach der Erklärung des Pfarrers nicht der Fall .
Es ist nicht richtig, tvenn der Berichterstatter sagt,wenn das so zugegangen sei , sei das erheblich . Ich
habe vielmehr nusgeführt : Wenn sich der Vorgang so
darstelle, werde man ihn nicht als amtliche Wahlve-
einflilsfung bezeichnen können . Wir waren nur da¬
mit einverstanden, daß Erhebungen gemacht wer-
den . Wir müssen aber unsere Stellungnahme Vor¬
behalten, bis die Sache nach der Beweisaufnahmewieder zur Sprache kommt.

Der Koinmissiousantrag lvird angenommen.
Abg . MorgentHaler führt wieder das Prä¬

sidium.
. Abg . Geck (Soz .) berichtet über die Wahl im

53 . Wahlkreis und den Protest gegen die Wahl des
Abg . S ch m i d t-Bretten . Die Ilmsage des Wahl¬
termins sei in 6 Gemeinden nicht erfolgt , aber durch
die Ortsschelle bekannt gegeben . Der Grund sei als
unerheblich angesehen worden. In einem Wahllokal
sei der Ratschreibcr vorübergehend abwesend ge-
lvesen . Das gilt als erheblich . In Unteröwisbach
sei der Jsolierraum nicht so geivesen , daß die Zettel
unbeachtet eingesteckt werden konnten. In Ober-
ölvisbach habe ein Mitglied der Wahlkoiumission
neben der offiziellen noch eine private Liste geführt .
Das gilt als unerheblich. Als erheblich gelte da¬
gegen , daß ein Eisenbahnassistent in Breiten
20 Eisenbahnunterbeamten ein Faß Freibier ver¬
sprochen und bezahlt habe : 10 haben sich an dem
Freitrunk beteiligt , darunter auch Wähler . Die
Kommission beantrage daher die Wahl zu beanstan¬
den und Erhebungen über die als erheblich bezcich -
neten Punkte zu machen, außerdem über eine feh¬
lende Stimme in Menzingen . Ter Antrag wird au-
geuominen.

Abg . Geck ( Soz . ) berichtet sodann über die Wahl
im 4 . Wahlkreis und den Wahlprotest . gegen den
Abg . Büchner (Ztr . ) . Ter Protestgruud , daß ge¬
brechliche Pfründner ihren Zettel in einem beschrie¬
benen Kuvert brachten , wird nicht als Wahlbeein-
flussuug betrachtet lind gilt als unerheblich , ebenso,
daß der Pfarrer in Stahringen in ein HauS ging,
in dem ' nur ein lOjähriges Bübchen war . Dagegen
gilt als erheblich , daß in Daisendorf die Wahlklwerts
zrir freien Entnahme auf einem Stuhle lagen, wäh-
rend sie von einer eigens ausgestellten Person hätten
übergeben lverden müssen . Deshalb wurden hier Er¬
hebungen beantragt . In Böhringen lagen Zettel im
Jsolierraum . Dafür gilt dasselbe wie vom Wahl-
lokal, es darf nicht gestattet werden. In Radolfzell
lagen im zweiten Bezirk auf dem Tisch des Jsolier -
rauins von Anfang an etwa 200 Zettel für Büchner,die erst um 2 Nhr entfernt wurden . Das wurde von
der Kommission für erheblich erachtet . Die Kommis¬
sion beantragt , die Wahl zu beanstanden und Erheb¬
ungen machen zu lassen, ob in Kaltbrunn ein Jsolier¬
raum vorhanden war , ob in Daisendorf die Um-
schlüge auf dem Stuhl lagen zur freien Entnahme , ob
in Böhringeir Stimnizettel in: Wahllokal auflagen
und ob in Radolfzell 200 Stimmzettel Büchners oder
anch anderer Parteien auflagen .

Ministerialdirektor G l o ck n e r : Es sind Weisungen
ergangen, daß keine Stiminzettel im Jsolierraum
liegen dürfen . Bezüglich der Jsolierräume werden
die Anweisungen künftig detailierter gefaßt lverden.

Abg . K o p f ( Ztr .) : Von den Anfcchtungsgründen,
die die Kommission für erheblich bezeichnet, finden
ivir zwei für nicht erheblich . In Kaltbrunn sei der
Jsolierraum vorschriftsmäßig geivesen. Der Grund
von Daisendorf könne nicht zur Ungültigkeitserklär-
ung führen. Man dürfe die Wahlvorschriften nicht
im buchstäblichsten Sinne auffassen . In Radolfzell
lagen auch Stimnizettel ailderer Parteien auf . Dieser
Anfechtuiigsgrilnd ist unbegründet . Es wird zu un¬
terscheiden sein zwischen Wahllokal und Jsolierraum .
Wenn diese Gründe wegfallen, wären Büchner noch
78 Stimnien abzuziehen , selbst wenn man Daisendorf
als erheblich betrachtet , lvären nur 84 Stimmen ab¬
zuziehen . Büchner hätte also immer noch eine Mehr¬
heit . Ich beantrage daher Gültigkeitserklärung .
, Abg . R e b m a n il (natl . ) : Der Vorredner hat
sich auf den Stairdpunkt gestellt , daß die Gesetzesbe¬
stimmungen einmal wörtlich genommen werden ilird
einmal die Vernunft walten solle. Er stinrme dein
letzteren zu, könne aber nicht einschen , daß man einen
Stuhl oder eine Kommode für einen Jsolierraum
halte. Im Gesetz steht , eine Person hat das und das
zu tun . Eine andere Frage ist die, ob wir nicht ein¬
mal dazu kommen , das Gesetz zu revidieren. Daß
während der Wahlhandlung Zettel im Jsolierraum
aufgelegt werden, dagegen kann man nichts machen .Das werden wir auch als Anfechtungsgrund nicht
ansehen , ausgenommen, wenn der Wahlvorstand da¬
von Kenntnis erhalten und sie nicht entfernt hat? Die
Wahlkommission hätte sich überzeugen müssen , ob alle
Wahlräume in vorschriftsmäßigem Zustand waren .

Abg . Dr . Frank (Soz .) kann nicht anerkennen,daß ein Gegensatz zwischen juristischer Beurteilungund dem gesunden Menschenverstand bestehe. (Heiter¬keit. ) Wir wollen nur wissen, wie die Dinge sich ver¬
halten . Damit muß jeder einverstanden sein, unge-
achtet wie die Sache ausfällt .

Der Kommissionsantrag wird gegen die Stimmen
des Zentrums und der Konservativen angenommen.

Abg. N e u h a u s (Ztr .) berichtet über die Wahl
im 68 . Wahlkreis und den Protest gegen die Wahl
des Abg . Maier (Soz .) . In Mückeloch begann die
Wahl statt um 11 Uhr um IIV2 Uhr, weil die Wahl¬
prüfungskommission nicht vollzählig war . Die Kom -
Mission betrachtet dies als Beeinträchtigung von
41 Wählern als erheblich . In einem anderen Ort
wurde Wahlbier versprochen und bezahlt. Dies wird
nicht als Beanstandungsgrund erachtet , ebenso , daß
in einem anderen Ort ein Wähler tätlich angegriffen
wurde, und in einem weiteren Wähler aus Angst
vor der Sozialdemokratie von der Wahl fernblieben.
In Wiesenbach fehlte der vorschriftsmäßige Jsolier -

rarim . In Waldivimmersbach ivurde die Kircheu -
nhr absichtlich um eine halbe Stunde vorgerückt .
Diese beiden letzteir Punkte gelten als erheblich .
Die Kommission beantragt Beanstandung der Wahl,Erhebungen über die erheblichen Punkte . Die Re¬
gierung hat für Abhilfe und Rüge zu sorgen.

Abg. Dr . Frank (Soz . ) ; Abg . Maier hat mir
versichert , er habe niemals einem seiner Wähler
Wahlbier oder Wein versprochen oder bezahlt. Was
an seiner Person lag, habe er alles getan , um den
Wahlkampf nicht auf ein niederes Niveau herab¬
zudrücken .

Abg . Süßkind (Soz .) : Der Anfechter ist ein
Staatsbeamter . Die Anfechtung ist zum Teil auf
Papier des Bezirksamts Heidelberg mit der Maschine
geschrieben . In Waldivimmersbach hat der Mesner
die Uhr vorgerichtet, damit ganz bestimnite Stein¬
brucharbeiter -— Sozialdemokraten — zu spät zur
Wahl kommen . (Zuruf : Vorgerückt ! Große Heiter¬
keit .)

Der Antrag der Kommission wird angenommen.
Alterspräsident Morgenthaler macht dein

Hause die Mitteilung von dem heute erfolgteir Ab¬
leben des Jrhrn . Rüdt v .Collenberg, Mitglied der
Ersten Kammer . Das Hans erhebt sich vou den
Sitzen.

Schluß der Sitzung halb 2 Uhr.
Nachmittags' 4 Uhr : Präsidentenwahl .

Nachmittagssitzung.
Alterspräsident Morgenthaler eröffnet die Nach-

riiittagSsitziiiig um 4 Uhr 15 Min. Die Triibünc » sind
überfüllt .

DaS HauS schreitet zur
Präsidentenwahl .

Ter Alterspräsident gibt die gesetzlichen Bestimmungen
über die Wahl bekannt. Darauf werden die schon vor¬
der anSgeteilten Stinimzettcl eingesämmelt . Mit der
Zählung der Stimmen werden die Abgg. Neck und
Frhr. v . Gleichenstein beauftragt .

Mit 41 Stimmen des Großblocks wird Abgeordneter
Rohrhurst (natl .) gegen 28 Stimmen de » Zentrums
und der Konservativen , die auf Fehrenbach (Ztr .)
fielen , zum Präsidenten gewühlt . Die Abgg. Rebmann
und Dr . Zehnter erhielten je 1 Stimine .

Abg . Rohrhur st : Wenn auch schweren Herzens
folge ich dem Rufe, der an mich ergangen Ich danke
Ihnen für die hohe Ehre , die Sie mir erwiesen haben
und für das hohe Vertrauen , das Sie in mich setzen.
ES wird mein Bestreben sein, dieses Vertrauen
nach Kräften zu rechtfertigen und da? Amt zu
führe», soweit es nur möglich ist, gerecht und wohlwollend
gegen jedes Mitglied des Hauses , es zu führen nach dem
Vorbilde und in dem Geiste, in den, cs die trefflichen
um das Wohl des Landes verdienten Männer geführt
haben, die vor nur den Posten des Präsidenten der
Zweiten Kammer bekleidet haben . Ich bin mir wohl
bewußt, daß die Geschäfte hier nur gedeihlich geführt
werden können im Zusamnienwirken von Präsidium und
Kammer . Ich bitte, daß Sie mir da» Vertrauen de »
heutigen Tage» bewahren und bitte um Nachsicht, wenn
das Können hinter dem Wollen Zurückbleiben sollte.
Durch die Kümpfe , die wir hier oft sehr heiß und
stürmisch führen , ist eins unser Leitstern, dar Wohl und
die Ehre unserer badischen Heimat . Mit dem Wunsche,
daß das Wohl unserer badischen Heimat durch diese
Kanimertagung gefördert werden möge, bin ich bereit
zur Ueberuahme der Wahl (Bravo.)

Abg . Rebmann (natl.) : ES ist mir eine überaus
angenehme Pflicht , den beiden Herren Alterspräsidenten
den Tank für ihre Mühewaltung auszusprechen.
Es ist keine beneidenswerte Stelle , wenn man in diesem
Alter zu einem solchen Amte berufen ibird . Mit uinso
größerer Freude war zu sehen, mit welcher Frische beide
Herren ihres Amte » gewaltet haben . Ich glaube, im
Namen de» Hauser zu sprechen , wenn ich beiden Herren
den Dank des Hauses aussprcche. (Bravo !)

Inzwischen besteigt Präsident Rohr hurst de» Prä¬
sidentenstuhl.

ES folgt die Wahl des ersten Vizepräsi¬
denten. Abg. Fehrenbach (Ztr.) erhält 42Stimmen,
Dr. Schofer (Ztr.) 1 ; außerdem werden 27 weiße Zettel
abgegeben .

Abg. Fehrenbach (Ztr.) : Ich lehne ab . (Bravo !
und Bewegung).

Präsident Rohrhurst : Dan » müssen wir zu einer
neuen Wahl schreiten .

Beim zweiten Wahlgang erhalten Geiß (Soz .) 40
Stimmen , Seubert (Ztr.) 1 St . , Süßkind 1 St., außer¬
dem wurden 29 weiße Zettel abgegeben .

Abg. Geiß (Soz .) : Ich danke für das Vertrauen ,
das Sie mir geschenkt haben und nehme die Wahl au .
Ich werde mich bemühen , allen Anforderungen meine»
Amte « gerecht zu werden . (Bravo !)

ES folgt die Wahl des zweiten Vizprcisi -
denten.

ES erhalten Abg. Dr. Heimburger (Dem.) 42, Muser
(Dem.) 1 Stinime, außerdem ivurde» 26 weiße und ein
ungittiger Zettel abgegeben .

Abg. Heimburger (Dem.) Ich danke für das
Vertrauen und werde mich bestreben eS zu verdienen .
Ich nehme die Wahl an.

SS folgt die
Wahl von 4 Sekretären .

ES wurden 67 Stimmen abgegeben ; davon erhielten :
Dr. Koch (natl.) 1 Stimme, Müllcr-Heiligenkreuz (natl.)
40 Stimmen, Odenwald (freisinnig ^ 41 Stimnien ,
Kölblin (natl.) 41 Stimmen, Pfeiffle (Soz.) 39 Stimmen,
Müller-Schopfheim (Soz .), Süßkind (Soz.), Hummel
(Dem. ) je 1 Stimme . Im übrigen wurden weiße Zettel
abgegeben .

ES sind somit gewählt : Kölblin. Müller-Heiligenkreuz ,
Odenwald und Pfeiffle.

Abg. Dr. Zehnter (Ztr .) schlägt vor, al» definitive
Abteilungen die provisorische» Abteilungen gellen zu
kaffen .

Präside »t Rohrhurst schlägt dagegen vor , die
Bildung der Abteilungen für die morgige Sitzung vor-
zubehalte» , für die außerdem das Expose des Finanz¬
ministers vorgesehen sei .

Abg. Dr . Zehnter ist damit ««verstanden.
Nächste Sitzung morgen vormittag halb 10 Uhr.

Bildung der Abteilungen .
Schluß 5 Uhr 40 Min .
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Arbeiterzeitung.
Sozialdemokratische Verleumder .

Der sozialdemokratische „Volksfreund" briugt w
seiner Nr . vom 24 . November einen Bericht ""r
einen Beleidignngsprozeß , der sich in Essen a . J» j
abgespielt hat zwischen dem sozialdemokratische
Bergarbeiterverband und dem Gewerkvercin chry
licher Bergarbeiter . Der „Volksfrennd" sucht st"
Parteigenossen , die ordentlich ' unter die Räd^ fl ‘
kommen sind, herauszuhauen , natürlich auf Koste
der Christlichen . Der Prozeß endigte zwar mit or
Verurteilung des Angeklagten Jmbnsch wegen R
mcller Beleidigung zu 50 Mark Geldstrafe, zemfl
aber für den Gewerkverein christl . Bergarbeiter t

^
gebnisse , die im Interesse der sehr schwer aiM '
grisfenen Ehre des ehemaligen Vorsitzenden des .

v'
werkvercins , Abgeordneten B r u st, der übrige
Mitglieder des Vorstandes und des ganzen l^ wer
Vereins mir zu begrüßen sind . Wurde doch "*
sein Prozeß nichts geringeres festgestellt , als daß e"
schändliche Flugblatt , in dem kurz vor den
schastsältestenivahleii im September 1904 dein st '
geordiicten Brust vorgeivorfen wurde, er habe st
seine Tätigkeit bei Bekämpfung der oppositionelle
Knappsckiaftsältesten soivie des alten sozialdc»^
kratischen Bergarbeiterverbandes von den Grubest
bcsitzern 30 000 Mark Bestechnngsgelder erhalt̂ ,
nicht , wie damals angegeben wurde, von einem ■■6°

.,
'

standsmitgliede des christlichen Gewerkvcrcins aw
gegangen ist , sondern von eineni Beamten ^alten (sozialdemokratischen ) Verbandes verfaßt »»
verbreitet wurde.

Ein weiteres Ergebnis der Verhandlungen ist e
Feststellung, daß das Verleuindnngsblatt in
Offizin der sozialdemokratischen „Rhein . Zeitnnll
in Köln hergestellt wurde . Ferner wurde festgesteu '
daß der Verbandsvorsitzende Sachs den Berbrem
des Verleumdungsflngblattes zwei Tage vor de
oben erwähnten Knappschaftsältestenwahl geka »>
hat und daß derselbe Sachse einen Tag vor der
seinen Kollegen an der Zentrale des Verbände»
Kenntnis von dem Streich gegen den Gewerkverei
christlicher Bergarbeiter gegeben hat .

Das Hauptergebnis des PrvzeffeS ist, daß ,,notorisch festgcstcllt wurde, daß der frühere
sitzende des christlichen Gewerkvereins, Herr Zkw
trumsabgeordncter Brust , niemals von den ■8 *")* jj
bcsitzern Bestechnngsgelder erhalten hat , und dm
dem Gewerkverein christlicher Bergarbeiter niewa >
Zuwendungen von den Grubenbesitzer » gemacht
den sind, wie die Sozialdemokraten ständig
Haupte « . .

Ein jeder, der die Bedentung der Ergebnisse de»
Prozesses zu würdigen weiß, wird überzeugt W '
daß die moralisch Gerichteten in diesem 8 "üe d
Privatkläger , d . h . die Sozialdeniokraten sind. Drei
reinzuwaschen , wird auch der „ Volksfrennd" nicht
der Lage sein .

-Ir. Singen , 26 . Nov. Zum neuen VertragsinnstO
des deutschen Arbeitgrberbundes für das Bang
werbe nahm eine in M .-Gladbach abgehaltene 19?
sammlnng des Zentralverbandcs ch r ist
licher Bauarbeiter Deutschlands Steî
ung . Nach eingehender Diskussion wurde eine
solution angenommen, in der es heißt : „Die
sammlung erblickt in dem Vertragsmuster des dem'
schen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe ein
Herausforderung an die Arbeiter . Dies Vertrat!
milster ist nicht geeignet, eine friedliche AbwickU "^der Lohnbewegung herbeizuführen . Soll das l>e
tragsmiister für die Arbeiter annehmbar geniaw
werden, so müssen vor allem die §§ 4, 5, 9 , 10 "
11 eine vollständige Umarbeitung erfahren .
Versammlung ist der Ansicht, daß die Fassung "
Lohnbestinimung, ivonach der Lohn nur für ern
gelernten tüchtigen Maurer , Zimmerer und ge»DI.
tüchtigen Bauhilfsarbeiter festgelegt iverden fall, 1
wie der einseitige Arbeitsnachweis einerseits e
Fesselung der Arbeiterorganisationen und,a "0
seits die Ausbeutung des einzelnen Arbeiters .
deutet . Die Versammlung beauftragt den Vlwsw ,

Lohnkoinmissioii , den Zentralvorstand aund die derzufordern , den beanstandeten Paragraphen rn
vorliegenden Fassung die Zustimmung entschieden ^
verweigern .

" — Nach alledem wird es nächstes ur
jahr zu einein entscheidenden , wie auch zil eine !"
bitterten Kampfe komnien . _ *-

DBF Die mit so großem Beifall aufgcnon"" ^"

Festschrift |unt Njährigen öWfsjuliiliiB
Sr . Heiligkeit PaM Pius X.

(16. November 1909 .) . . cll_
ist nach wie vor durch die Unterzeichnete zu bezw

^
Die prächtig ausgestattete , acht Seiten

forniat umfassende Festschrift enthält :
n) Texte :

Zum silberneu Bischofsjubilöum des Heiligen Vaters -
Papst Pius X. als Bischof von Mantua. , jC.
Zum 25jährigen Bischofsjubilaum Papst

( Gedicht.) 8
Marksteine am Lebenswege unseres Heiligen Vaters -
Das Tagewerk des Heiligen Vaters.

b) Bilder :
Titelblatt mit Porträt Seiner Heiligkeit nach

Aufnahme .
Papst Pius X . als Bischof von Mantua. a»>
Kirche San Apollinare in Rom ( in welcher -P ’“®

16. November 1884 die bischöfliche Werhe ery
Dom von Mantua (Aeußeres) .
Dom von Mantua (Inneres ) . v brt0 eck

"
Kirche San Rocco in Venedig (in der Pius X.

Pontifikalamt feierte ) .
Bischöfliches Seminar in Mantua.
Bischöflicher Palast in Mantua.
Blick auf Mantua vom Minciodamm aus . ist

Bei Bestellung von mindestens 1« Exeuipl
der Preis dieser Papstfestschrift .. .

jetzt nur 5 Pfeurnge pro Stuck - g tCi-
Außerdem wird auf je 10 Stuck *

lT,plat
Exemplar gegeben . Einzeln kostet das
franko zugesandt 10 Pfg .

Wir bitten um Maffenverbreltung-

Geschäftsstelle der „Bad. Beobachters
" in Karts

Adlerstraße 42 .



I Museumssaal. Sonntag , 28 November, abends 8 Uhr . IW
Konzert I

Das Russische Trio
und

Eal $ e JTOOS ( Mezzosopran ) .
Klavierbegleitung : Kapellmeister Georg Hofmann.

P r e s s u r t e i I e 3
Das russische Trio erzielte eine phänomenale Wirkung .

(Badischer Landesbote.)
Das russische Trio weiss mit suggestiver Macht die Saiten

unseres Herzens zum Erklingen zu bringen. (Bad . Landeszeitung.)
Das russischs Trio steht technisch wie musikalisch auf

ausserordentlicher Höhe . (Schwäb , Merkur.)
Konzertflügel: Steinway & Sons , New -York, v . L. Schweisgut.

Karten zu 4 , 3 , 2 .50 , 2 und 1 .50 Mk. bei

Hugo Kuntz , Hoi-lSlHölf er.
K
™5 ÄS 4'

Karlsruhe . — lUuseums - Saal .
Montag « den 29 . November 1909 « abends 8 Uhr ,

Konzert
des Klaviervirtuosen

Rudolph Ganz
und des königl . Konzertmeisters ( Violine )

Carl Wendling .
Bechstein Konzertflügel ans dem Lager des Hofl. L . Schweisgut .
Karten : Saal 4 .—, 3.—, 2 .— Mk., Galerie Mk. 2 .— und 1 .— in der

Hugo Kuntz,
Kaiserstrasse 114 , Telephon 1850 , und Abendkasse.

BB

onrad Schwarz
Spezial-Geschäft für sanitäre Anlagen n. Beleuchtung
50 Waldstr . 50 Karlsruhe SO Waldstr. 50

. _ Telephon 352 1 ■ ■■

gestattet sich den Eingang von aparten

Neuheiten -»

Beleuchtungskörpern
Grosse Auswahl .

ergebenst anzozeigen.
- . «

Billige Preise . Rabattmarken .

Karlsruhe . — Museumssaal .
Sonntag , den 5 . Dezember 1909 , abends 8 Uhr ,

Vortragsabend
Felix Krones -

Ich wwar grau
and nach zweitägigem Gebrauche von Grofich ’s Haarmilch zeigt mein Haar eine wunderbar
schöne braune Färbung, welche nicht abfärbt. Durch Waschungen mit Seife tritt die Färbung
nur um so schöner hervor. (Auszug aus einem der täglich einlangenden Anerkennungsschreiben.J

In Grolich ’ s bleifreier Haarmilch besitzen wir endlich ein Prä arat, welches
alle Vorzüge besitzt, die mau an ein haarverjüngcndesMittel stellt . Grolich ’s Haarmilch
verjüngt graues Haar , während »otes und lichtes Haar eine dauernde dunkle Färbung anuimmt.
Es genügt schon eine kleine Flasche, die zwei Kronen kostet, für längeren Gebrauch und jedermann
kann sich überzeugen , welche schöne jugendliche Färbung das Haar davon erhält . Die
Färbung ist echt und widersteht Waschungen mit Seife , ja , die Farbe kommt dadurch nur
zu um so schönerer Geltung.

Die k . k . Untersuchungsstation für Lebensmittel in Wien hat die Unschädlichkeit der
Grolichschen Haarmilch mitttels Attestes beurkundet. Per Versand erfolgt durch die Engel-
Drogerie von Joh. Grolich in Brünn. Eine Flasche kostet Mk . 2 .35 und 4 .60 . (Porto extra.)

Depots 1/n nlorMlIlQ * Karl Roth Drogerie ; H . Bieler , Friseur ; I>. Waertlier , Friseur ;lll IXOllblUllG . Otto Fischer , , ,Fidelitas ‘ ‘-Drogerie , Karlstr . 74 ; Jul . Dehn
Xaclif . , Inh. Karl Rott , Drogerie ; Fritz Graf , Hebelstr . 23 ; Max Bierreth , Friseur , Luisenstr . 34

Tanzlehr-
= Institut =
Jos . Braunagel ,

Nowacksanlage I.
Einzel -Unterricht , Privat - u .
= Vereinskurse . = =

Gell . Anmeldungen täglich :
von , />l—5 u. 7 —8 Ohr.
Sonntags : von 2 —4 Uhr.

NB . Am 29 . ds . beginnt ein neuer
— Privat-Tanzkurs. _

Deutsche

zur Laute
.

Galerie
Hofmusikalienhandlung

Telephon Abendkasse

Bit JHiiM. iinifl : flllillllllll !IIIIJ . Lchwmmst. 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entaegen .

Wohltätigkeits -Aufführung
zugunsten der 2t . Josefshauses

Tonntag , den 28 . November , nachmittags 4 Uhr :

Magdalena und die Zigeunerin Maysuna
oder

Die Macht des Heöetes.
Drama in 3 Aufzügen .

Karten sind im Vorverkauf im St . Josefs hau S zu haben.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand .

Katholischer Gescllenverein Karlsruhe.
. Am Sonntag , den 28 . ds . Mts . , abends 8 Uhr , findet im Gesellen-

Sophienstraße 58,
Jamilienabend mit reichem Hlückshafen
hott . Alle Freunde unseres Vereins sind herzlich eingeladen

Im Namen deS Kath. Gesellenvereins :
Andreas Timon , Präses .

Die Firma

jl. jtianm,
Piano- und Harmonium -

Magazin ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5

unterhält in der Preislage
von 550 — 750 Mk .

eine Auswahl Pianinos ,
welche in bezug auf Qualität und
Preiswürdigkeit unübertroffensind .

Besichtigung meiner Magazine
ohne Kaufzwang erbeten.

Kidelitas
Verein kath . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereins ab end jeden Dienstag
im Hotel -Restaurant Nowack

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalenund Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigenverwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Auf-
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Deutschlands .'225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.
Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬
berg— Heilbronn—Kaiserslautern — Karlsruhe—Konstanz—Lampert¬
heim — Ludwigshafena. Rh . —Mannheim — Metz — Neustadt i. Sch .—
Neckarau— Offenburg— Pforzheim— Schiltigheim i. Eis . —Speyer—

Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrtseinrichtungen:

Stellenvermittllung : : Kranken - und Sterbekasse : :
Unterstützungs - , Witwen - und Waisenfonds : : Auskunft
in Rechts - und Geschäftsangelegenheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .

Wöchentliche Verbandszeitung„Merkuria'".
Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

Wegen Umzug nach Kaserstrasse 161,
vis-ä-vis Hotel „Erbprinz ” ,

unterstelle ich mein gesamtes Warenlager einem

Räumungs-Verkauf
und gewähre auf sämtliche

l ’ a Hflicn uhren in Gold , Silber, Metall ,
IVanduhren in moderner Ausführung,
Standuhren , Schreibt isclmliren ,

Gold - und Silberwaren : » :
10 0/o Rabatt ,

auf Altere Stand - und Wanduhren
20 - 30 »/« Rabatt .

C . l ^einholdf Sohn ,
gegr . 1775.

Rabatt - Marken .

Koch

m

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse . • • • •
Programm

vom 25 . Nov. bis inU . L Dezbr. 1909. 1

Holdes Lieb , Herzensdieb .
I Reizendes Tonbild.

Aennchens Retter . Ergreifendes Drama.
Auf einem englischen Landgut . Wunderbare Naturaufnahme.

Neu ! Epochemachender Kunstfilm ! Neu !
Die letzten Tage dcü Herzogs von Enghicn .

Dargestellt von ersten Künstlern an den historischen Orten, wo |
die Erde in Wirklichkeit deS Herzogs Blut trank.

Aufiehen erregend! Sensationell !
Die « nfindbare Uravatte ! Hochkomisch .
Rordköping . Wundervolle Landschaftsszenerien .
Rentier Brcmstg läßt sich in Dtcin hauen . Sehrhnmoristisch.
Der Wilddieb » Schöne dramatische Darstellung.

Renne » nach dem Affen . Großer Heiterkeitsausbruch.

-| hervorragend gut und billig
UCf 1 SL \ bei streng reellster Bedienung

Einfacher, jeden Luxus vermeidender
Geschäftsbetrieb ermöglichen mir

allerbilligsten Verkauf .

kaufen Sie jederzeit bei

Joh > Hertenstein Ecke IBrbprmzeii -
Herrcnstrasse SZ>.

Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins .

« amen - und Herren -Kleider -8toffe » Manufaktur -Waren »
■Artikel » Herren - und Knaben - Konfektion .

Besichtigen Sie stets meine IO Schaufenster . — .



staubfrei abgesiebt
V« Pfund

ä 35 , 45, 55 u 75 Pfg .

Schaller’s
Tee

(Spezialmischungen )
Nr . 20 Haushalttee M . 2 . —

„ 30 Eugi . Mischg . „ 2 .30
, , 47 Ceyloutee , , 2 .40
„ 44 Rnss Mischg . „ 2 .90
„ 8 Deutsche „ „ 3 . —

in 1li ,
*/j n Pfd .-Paketen.

Bitte höfl. nachNr. verlangen,
zu wollen um Verwechs¬

lungen bei der grossen Aus¬
wahl — ca . 55 Sorten — zu

vermeiden .
Carl Schaller ,
Erbprinzenstr . 40 .

Pelz war eil - Haus

Gegr . 1846
Kürschnermeister

Kaiserstr. 191Telef . 1846

Stolas
Kragen
Mollen
Mäntel
Jacken
Hüte
Mützen etc.

Neuanfertigungen

Umarbeitungen

Reparaturen
in eigener Werkstatt
unter bewährter fach¬

männischer Leitung.

Denkbar grösste Auswahl. Billigste Preise .
Rabattmarken . :- "

IQT Vorsicht
ist bei Einkäufen von

PMermm
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Turch größere KassaeinkäufenndAuS -
nützung aller Borteile beim Einkaufsind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
dielen und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an»
geboten werden kann .

— Diele übtetktBBnifftKilra- —

Oetor . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

beste deutsche Fabrikate
: : Reparaturwerkstätte. : :

Antwerpen

/ -

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

Glas , Porzellan ,
Hans - n. Küchengeräte .

Spezialität :
für Küche und Hans. cornpl , Kücheneinrichtnngen.

Kaiserstr . 237. Telef . 1354. Aufstellung gratis u . franko .

v J

Ein Posten bessere

Schlafdecken
sind enorm billig abzugeben

Kaiserstrasse 93
I Treppe hoch

|
| iii cppe iiuisii .

Auskunft erthellein
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebener , Kaiser - •
«trasse 199 a, Eingang Waldstrasse,

Karlsruhe.

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

Steckenpferb - Filienmilch-Seift
v. Bergmann & Co ., Radebeul »
denn dies« erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrischcs Aus¬
sehen , weifte sammetweiche Haut
U. schönen Teints L St . 50 Pf . bei :
Carl Roth , Hofdrogcrie , Herrenstr. 26 .
H. Bieter , Kaiserstr . 223 .
Jul . Dehn Rachf . , Zähringerstr. 55.
Willi . Tscherning , Ainalienstr. 19.

sowie in allen Apotheken .

Warna,
meine Puppe

ist zerbrochen !
Diese Klage unserer Lieblinge mehrt sich jetzt täglich mehr. Da fehlt ein Arm ,
dort ein Fiisa , hier sind die Haare ausgegangen ; sehr häufig ist sogar der Kopi
zersprangen, und was sonst noch für Puppenkrankheiten auftreten . In allen diesen
Fällen empfiehlt es sich , die Puppen der

Karlsruher Puppenklinik
Herrn. Bieler,

Kaiserstr . 223
nächst der

Hauptpost

Kaiserstr . 223
nächst der

Hauptpost
zur Wiederherstellung zu übergeben.

Aeltestes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze .

r
in unübertroffener Auswahl und besten Qualitäten.

Perücken aus echtem und Angorahaar , Köpfe aus Biskuit, Celluloid etc., Puppengarderobe.
Spezialität : Anfertigung echter Perücken nach eigener Angabe .

Fachmännische prompte Bedienung zu billigsten Preisen.
IKT Rabattmarken auf alle Reparaturen und alle Artikel. " TW

Karlsruhe ,
nur Karl - Friedrichstrasse 20 .

Schreibmaschinen , Kassenschränke .
Orig . Pfeil-, Germania- und Diamant-Fahrräder.

„LA MOTOSACOCHE ”
, leichtes Motorrad .

Weihnachts - Ansstellnng

T) orer
Erbpriujknllraße 19 Kartsruhe . Erbprinjknstraßk 19

empfiehlt sein großes

Lager religiöser Gegenstände
als :

Kupfer - Gravüre
Blattgrösse 53 1/: •' 70 cm . Ladenpreis 6— 10 Mk.

v . 8telnle :
Der heilige Johannes als Kind

Vorzugspreis für unsere Abonnenten

nur 3 Mark pro Stück
auswärts Mk . 3 .50 .

Bestellungen auf untenstehendem Schein sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters“
Karlsruhe , Adlerstrasse 42.

Auch die Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen.

Prämfen -Schein .
Unterzeichneter bestellt hierdurch 1 Kupfer-Gravüre :

v. Steinls; Der heilige Johannes als Kind . Preis 3 Mark
Der Betrag folgt per Postanweisung anbei — ist durch Nachnahme za erbeben

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls - 1
ruhe ist wieder zu beziehen :n

| .Keim Geltet- und Gesaugbulh
"

, «
| mit kn monatlidfcn Andachten kt Cotptis sshkißi-,8
ü

Her; Jesu- und Her; Uariä-Sruderschasten.
Znsaminengestellt von I . Lorenz, Pfarrer in Neusatz .

16° . 20 Bogen . (VIII , 328 u . XX @ .)
Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme

von unter 50 Stück . . 45 Pfg. i
" fOStück auf einmal . . 40 Pfg .
n 100 „ „ „ 3» Pfg,
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

per Exemplar , darunter 30 Pfg .

_
a fiolj geschnitzt , mit und ohne « lasstur ; , Gebet - und »rtrachtuiissbüchkr. ■

W» Magnifiiate , © offiac, Heil , regenden, renchter, Weitzbeffel, Krenmege, U8 alles in den einfachsten bis feinsten Ausführungen .
Krippenstgureu , Krippenyäuser, Itelig . Wedaissea , Arochen .
Rosenkränze in Holz , Bein, Perlmutter , Korallen , Silber u . vergoldet.^

Silber in Pariser Metall , Malerei und Metall -Figuren .
Fteligiöse Milder mit und ohne Nahmen in reichster Auswahl.
Christbaumschmuck und Christbaumlichter .
Schreib -, Galanterie - « . Lcderwaren . — Große Auswahl Brief -
Papiere in Cafetten , Lchreibzcnge, Postkarten - u . Photo¬
graphie -Albums , Rahmen , Bilder - und Grzählungsbücher ,Portemonnaies , Brieftaschen , Zigarrenetuis ufw.

- Billigste Preise . ' "
Mitglied des Rabatt - Tpar -Bereins .

Karlsruhe—Mhlburgcr
Dauipf- Wllsch - niib Wt -Anstalt

Nheinstraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleiche u . Trocknung im Freien ,

Nach Auswärts franko gegen frank».

Ü

Name : .

Ort und Wohnung:

Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Prämien-Schein für 3 Pfg . Porto.
Beträge von auswärts werden am besten per i ostanweisung eingesaudt.

Porto bis 5 Lik. ----- 10 Pfg . , bis 100 Lik. = 20 Pfg .

Neue Vordrucke !
1 Einschätzung des Einkommens der Psarr -

pfründe .
*4 . Zinsen ans Psründekapitalien
nebst Verzeichnis der zur Pfründe gestifteten Jahrtage und der für
deren Abhaltung zu entrichtenden Gebühren

empfiehlt
,Madenia" , Aktiengelessj

'
chast für Wertag und Aruckerei,

Karlsruhe , Adlerliraße 42 .

Karlsruher
Iiobonsvkrsioheruug

a. G.
vormals Allgemeine Versergengs -Ansloll

empfiehlt ihre Policen als

Weihnachts - Geschenk.
Herbst 1909 :

= Versieh.- Bestand 660 Millionen Mark . _

Unentbehrlich fürjede Familiei

.«.Kemper idem ,
Fabrikafisn alleiniges Geheimniss der Firma :

H.UKDERBERGALBRECHT
Hoflieferantseiner Majestätdes Kaisers und Königs WilhelmD-

amRathhausein RnEIKBERC am Niederrhefo*

Gegr . 1846.

Anerkannt Bester Bitterlikör]
24 Preis -Medaillen
Unäerbergf -Boonekamp .Mtn « H*nge

ÄWdrtioklfoh :
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